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Me belgische Marksordemg
Pari , 3 . Juni . Die Berliner Presse stellt wieder die Frage der

dentsch -belsischen Einigung über die Markbawknoten aus der
Zeit der Besetzung in den Vordergrund . Einige Blätter scheinen
der Anficht zu sein , daß man diese Frage durch eine Art Diktat
»nd durch einen starken Druck regeln könne und behaupten , von
ihrer Lösung hänge die Unterzeichnung des Sachverständigen¬
berichts in Paris ab. So schreibt das „Journal " : Es handelt sich
nicht darum, daß Berlin eine Lösung sucht, es handelt sich da¬
rum, der Zahlung von 37 Annuitäten von je 25 Millionen
Goldmark zuzustimmen. Es bleibt nichts anderes übrig , als die
Deutschen der Tatsache gegenüberzustellen, daß alle Delega¬
tionen der Konferenz entschlossen sind , Belgien bis zum Ende
zu folgen.

Der Pariser Berichterstatter der „Financial Times " sagt : Die
belgische Regierung hat für eine weit höhere Summe deutschen
Gelbes Ersah gefordert, als tatsächlich von den Deutschen bei
der Räumung in Belgien zurückgelassen wurde . Viele skrupellose
Personen haben später deutsches Papiergeld nach Belgien einge¬
schmuggelt . Die Deutschen weigern sich daher den ganzen gefor¬
derten Betrag zu bezahlen. Die Belgier ihrerseits sind der Mei¬
nung, daß es sehr schwierig sein wird , Deutschland oder die Ver¬
bündeten zu einem späteren Zeitpunkt für eine Prüfung der
Frage zu interessieren . Wenn auch die verbändlerischen Sachver¬
ständigen bis zu einem gewissen Grade versprochen zu haben
scheinen , für die Befriedigung der belgischen Forderung einzu¬
treten , so ist es doch schwer, zu glauben , daß sie zulassen werden,
daß die Konferenz an einer solchen Nebenfrage scheitert.

Ein Vorschlag Stresemanns
Berlin , 3 . Juni . Zu der Angelegenheit der belgischen Mark¬

forderungen erfahren die Blätter , daß Reichsaußenminister Stre-
semann dem hiesigen belgischen Gesandten schon am Freitag ei¬
nen bestimmten Vorschlag für die Einleitung direkter Verhand¬
lungen gemacht hat.

Schreiben Dr . Schachts an Owen d »ung in der
belgischen Markfrage

Paris , 3 . Juni . In der belgischen Markfrage hat der
Vorsitzende der deutschen Gruppe , Reichsbankpräsident Dr.
Schacht , an den Vorsitzenden des Sachverständigenausschus¬
ses, Owen Poung , folgenden Brief gerichtet:

Sehr verehrter Herr Vorsitzender! In Ergänzung der
Unterhaltung , die ich am letzten Sonnabend mit Änen in
der belgischen Markfrage gehabt habe , beehre ich mich.
Ihnen mitzuteilen , daß die deutsche Regierung bereit ist,
folgende Maßnahmen zu ergreifen:

1 . Unverzüglich ein pactum de contrahendo mit der
belgischen Regierung (sei es durch Notenwechsel, sei es
durch ein gemeinsames Protokoll ) abzuschließen, wodurch
die beiden Regierungen sich verpflichten , Verhandlungen
auf einer neuen Basis aufzunehmen mit dem Ziel einer
endgültigen Regelung der Markfrage;

2 . diese Verhandlungen alsbald aufzunehmen und da¬
rüber Lbereinzukommen, daß diese Verhandlungen abge¬
schlossen werden sollten, bevor der neue Reparationsplan
von den Regierungen in Kraft gesetzt wird;

3 . die deutsche Regierung hat Herrn Ministerialdirek¬
tor Ritter zu ihrem Sonderbevollmächtigten für diese
Frage ernannt ; er ist bereit , die Verhandlungen alsbald
zu eröffnen.

Der wesentliche Inhalt der vorhergehenden Punkte ist
dem belgischen Gesandten in Berlin mitgeteilt worden , des¬
sen Antwort von der deutschen Regierung erwartet wird.
Die deutsche Regierung hat diesen Vorschlag in dem Geiste
des Entgegenkommens und mit dem festen Willen gemacht,
dieses Hindernis für die normale Entwicklung der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu
entfernen.

Ich hoffe , daß diese Feststellungen alle Mißverständnisse
beseitigen werden , die hinsichtlich der Stellung der deut¬
schen Regierung in der belgischen Markfrage bestehen. Im
Hinblick auf diese zurzeit bestehenden Mißverständnisse
Wäre ich Ihnen dankbar , wenn Sie den übrigen Mitgliedern

Ausschusses von der Stellungnahme der deutschen
Regierung , wie ich sie hierin dargelegt habe , Mitteilung
Aachen würden.

Der Brief ist vom Vorsitzenden an sämtliche Mitglie-
ber des Ausschusses verteilt worden.

Die Ausarbeitung des Reparationsberichts
Paris , 3 . Juni . Die Ausarbeitung des Berichts der

Reparationskonferenz , den diese an die Regierungen über¬
mitteln muß , ist trotz anstrengendster Tätigkeit noch nicht
beendet. Es ist anzunehmen , daß die Unterzeichnung erst
.Ende dieser Woche erfolgen kann.

Die ReiiermssMmg in England
Em schwieriges Problem

Rach einem langweiligen Wahlkampf und einer erregen¬
den Stimmenzählung besitzt nunmehr England sein neues
Parlament . Die Zusammensetzung dieses Parlaments ist
derart , daß man im Laufe der begonnenen Legislatur¬
periode mit größten Ueberrajchungen rechnen kann. Es ist
schwerlich anzunehmen, daß das neue Parlament vier Jahre
lang existieren wird . Seine vorzeitige Auflösung und die
Ausschreibung von Neuwahlen sind vielleicht in einer gar
nicht fernen Zukunft zu erwarten . Die Lebensfähigkeit
des neugewählten Parlaments hängt in vielem davon ab,
wie die Regierungsbildung vor sich gehen wird.

Die neue Regierungsbildung in England steht im Zeichen
der kleinsten Partei , im Zeichen der Liberalen . Denn so
wollte es das historische Schicksal, daß die kommende Re¬
gierung Englands wohl gegen die mehr als fünfmal stär¬
kere konservative Partei und selbst gegen die beinahe sechs¬
mal stärkere Arbeiterpartei regieren kann, nicht aber gegen
die liberale . So groß der überraschende Sieg der Labour-
Parlei auch ist, er ist nicht groß genug, um die Bildung
eines reinen Labour -Kabinetts zu ermöglichen. Eine Unter-
hausmehrheit ohne die Liberalen ist unmöglich. Die Ent¬
scheidung für die nächste Zukunft Englands liegt bei dem
Liberalenführer Lloyd George.

Lloyd George steht vor dem schwersten Entschluß seines
politischen Lebens . Er muß zwischen den Konservativen
und Len Arbeiterleuten wählen . Beide Kombinationen
sind möglich , sowohl ein Bürgerblock (Liberale und Kon¬
servative ) wie auch die Linkskoalition (Liberale und La-
bour -Partei ) . Beide Kombinationen würden über eine ge¬
nügende parlamentarische Basis verfügen . So entsteht eine
Lage, die niemand sympathisch ist, außer Lloyd George
selbst . Aber selbst das Entzücken Lloyd Georges dürfte nicht
besonders groß sein . Denn es ist durchaus fraglich, ob ein
Staatsmann einzig und allein davon leben kann, daß er
den anderen das Leben bitter macht.

Ein Lloyd George als Weggenosse — das ist kein großes
Vergnügen sowohl für die Konservativen wie für die Ar¬
beiterpartei . Noch unmittelbar vor den Wahlen hat Mac¬
donald erklärt , daß er sich in eine solche Freundschaft nicht
einlassen werde. Die Konservativen waren nicht so resolut,
wenn sie auch keinen Augenblick die Möglichkeit zugeben
wollten , daß für sie , die Mächtigen, eine solche Möglichkeit
überhaupt in Frage käme . Lloyd George seinerseits hat
sich klugerweise weder nach Rechts noch nach Links fest¬
gelegt . Er wollte das Wahlergebnis abwarten . Nun hat
er die Wahl . Wie wird er wählen?

Die ersten Aeußerungen , die Lloyd George nach den
Wahlen gemacht hat , geben wenig Aufschluß darüber . Er
hat sich bitter beklagt über die Ungerechtigkeit des eng¬
lischen Wahlsystems . Er hält sich für das Opfer der Dreieck¬
wahlen . Während die Konservativen und die Arbeiter¬
partei für je 30 000 Stimmen , die für sie abgegeben wur¬
den , bereits ein Mandat erhalten , entfallen auf je ein
liberales Mandat nicht weniger als 100 000 Stimmen . Da
die einfache Mehrheit für die Wahl entscheidend ist und da
keine Reichsliste existiert, die die etwaigen Reststimmen
aufsammelt , hatten die Liberalen nur wenige Kandidaten
ins Parlament schicken können. Nichts wäre Lloyd George
lieber , als eine Wahlreform . Er würde sich daher mit der¬
jenigen Partei verbinden , mit der zusammen er eine solche
Wahlreform durchfechten könnte. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß dieser Gesichtspunkt eine entscheidende Rolle bei der
Regierungsneubildung in England spielen wird . Dabei ^
darf nicht übersehen werden, daß Lloyd George heute in^
England überaus unpopulär ist und daß seine Bestrebun¬
gen , die Existenz der liberalen Partei , die heute ein An¬
hängsel der beiden anderen Parteien ist, zu sichern, wenig
Sympathien bei den Engländern findet . England ist seiner
Tradition nach ein Zweiparteienland . Es war ein Greuel
Kr viele, als die Labour -Partei die politische Bühne betrat
und schnell zu wachsen begann . Man hoffte noch vor einem
Jahrzehnt , daß der Aufstieg der Labour -Partei eine vor¬
übergehende Erscheinung ist und daß der Emporkömmling
bald wieder von der Bildfläche verschwinden würde . Heute,
wo die Labour -Partei die stärkste Partei ist, sind es dis
Liberalen , die das klare und sportlich faire Zweiparteien-
System bekämpfen. Soll nun jetzt noch eine Wahlreform
kommen, die Len Liberalen ihr verkümmertes Dasein bis
ins Unendliche garantiert ? Die siegesfrohen Arbeiter-
parteiler werden kaum besonders geneigt sein , die Wünsche
Lloyd Georges zu erfüllen . Eher wird er Verständnis bei
den Konservativen finden , die heute in eine Abweyr-
stelluna gedrängt sind . Sollte also die Frage der Wahl¬

reformen die entscheidende Frage bei der Regierungsbildung
sein , so hat eine bürgerliche Koalition gute Chancen . Es
tauchen jedoch allmählich noch andere Faktoren auf , die zur
Zeit noch Gegenstand interner Kämpfe sind , die aber recht
bald in den Vordergrund treten werden . Ein Kuhhandel
ist auf jeden Fall unvermeidlich. Der altberühmte englische
Parlamentarismus , der mit Stolz und Hochmut auf die
Mißgeschicke in anderen Ländern von oben herabblickte, ist
nunmehr selbst mit großer Wucht in die allgemeine Krise
des Parlamentarismus hineingezogen. Es liegt an der
politischen Kunstfertigkeit der englischen Parteiführer , die

Ehrenrettung des englischen Parlamentarismus herbei¬
zuführen.

Das Stärkeoerhältnis der Parteien hat sich etwas zugunsten
der Liberalen verschoben . Der Stand ist gegenwärtig folgender:
Konservative 254 Sitze, Arbeiterpartei 288 Sitze, Liberal«
57 Sitze, Unabhängige 6 Sitze. Noch ausstehende Ergebnisse ein.

schließlich einer am 15. Juni stattfindenven Nachwahl : 10.

Der Führer der Liberalen , Lloyd George, erklärte Pressevev
tretern , daß die neuen Wahlen wieder einmal die Unsinnigkeü
der „Dreieckswahlen" erwiesen hätten . Die Arbeiterpartei uni
sie Konservativen hätten für je 30 000 abgegebene Stimme
bereits einen Sitz erhalten , während erst auf je 100 000 ab>

gegebene Stimmen ein liberaler Sitz entfiel.
«

Rücktrittsbeschluß Baldwins
London , 3 . Juni . Der Ministerrat , der heute in Dow-

ning -Street abgehalten wurde , dauerte ungefähr eine
Stunde . Er war um 6 Uhr abends beendigt . Baldwin
entschied sich für den Rücktritt.

Neues vom Tage
Der Arbeitsplan des Reichstages

Berlin , 3 . Juni . Der Aeltestenrat des Reichstages be«.
schloß , während des komunistischen Parteitages , der dis
ganze nächste Woche andauert , die Plenarsitzungen nicht
auszusetzen , wichtige Abstimmungen aber auf bestimmte
Stunden festzulegen. Die Mehrheit des Aeltestenrates
sprach sich dagegen aus , im jetzigen Zeitpunkt über die
Pariser Reparationsoerhandlungen zu debattieren ; sie
will vielmehr über diese Frage sowie über das Arbeits¬
losenversicherungsproblem und die landwirtschaftlichen Fra¬
gen in einer Sondertagung im Herbst beraten . Deutsch-
nationale und Kommunisten erklärten sich mit dieser Auf¬
fassung nicht einverstanden und kündigten an , daß sie im
Plenum eine anderweitige Regelung beantragen würden.
Die Saison soll möglichst mit langen Sitzungen Ende Juni
schließen , so daß dann die Sommerpause eintreten könnte.

Landwirtschaftliche Fragen im Reichskabinett
Berlin , 3 . Juni . Das Reichskabinett hat am Samstag

bei Besprechungen über die Not der Landwirtschaft eine
Sachverständigenkommission eingesetzt , die innerhalb drei
Wochen Bericht erstatten soll. Die Zusammensetzung dieser
Kommission ist folgende : Präsident Brandes vom Deutschen
Landwirtschaftsrat , ferner Reichsminister a . D . Hermes,
Reichsminister a . D . Schiele, Staatsminister Fehr -München,
Senator Everling -Hamburg , Frau Reichstagsabg . Toni
Sender , Reichstagsabg . Schmidt-Köpenick, Reichstagsabg.
Graf zu Stolberg -Wernigerode , Reichstagsabg . Schlack (Z . ) .
Reichstagsabg . Oskar Meyer ; als Berichterstatter ohne
Stimmrecht nimmt teil der Leiter der landwirtschaftlichen
Stelle für Marktforschung, Dr . Vaade . Die erste Sitzung
wird Ende dieser oder Anfang der nächsten Woche angesetzt
werden.

Bombenanschlag auf das Oldenburger Landesfinanzamt
Oldenburg , 3. Juni . In der Nacht auf Montag wurde

auf das Landesfinanzamt ein Bombenanschlag verübt.
Die Sprengwirkung war so stark , daß sämtliche Fenster des
Landsfinanzamts auf der Seite zur Lamberti -Kirche voll¬
kommen zertrümmert wurden . Auch in der gegenüberliegen¬
den Kirche sind zahlreiche Fenster gesprungen , ebenso ftt im
Gebäude der Landessparkasse, das etwa 50 Meter von der
Sprengstelle entfernt liegt , kaum ein Fenster ganz geblie¬
ben. Am Gebäude des Finanzamts sind außerdem rn der
Sprengseite sämtliche Türen eingedrückt und aus den Rie¬
geln gerissen . Die Bombe war außen am Gebäude ziemlich
tief angebracht . Alles deutet darauf hin , daß es sich um
ein gut vorbereitetes Attentat handelt . Motiv und Täter
sind noch unbekannt.

Der neue Präsident der griechischen Republik
Athen , 3 . Juni . Die aus Kammer und Senat bestehend«

Nationalversammlung wählte mit 259 Stimmen Kondu»
riotis zum Präsidenten der Republik . ,
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Deutscher Reichstag
Berlin , den 3. Juni.

Präsident Lobe teilt bei Eröffnung der Sitzung mit, dag nach
dem Beschluß des Aeltestenrates heute die Beratung des Er¬
nährungsetats zu Ende geführt werden soll.

Abg . Gras von Westarp (Dntl .) verlangt die sofortige Be¬
sprechung des Ergebnisses der Pariser Reparatlonskonferenz.
Alle seien sich darüber einig, daß dort Bedingungen ausgestellt
seien , die weit über Deutschlands Leistungsfähigkeit hinaus-
gehen . Die deutschnatiormle Fraktion beantrage, daß der Reichs-
außenminister noch in dieser Woche vor seiner Abreise zur
Völkerbundstagungnach Madrid eine Erklärung zu dieser Frage
abgebe , damit der Reichstag in dieser wichtigen Frage nicht
ausgeschaltet werde.

Präsident Lobe erklärt , die Reichsregierung habe ihn gebeten,
darauf hinzuweisen , daß die Pariser Konferenz noch die bei-
gische Frage zu erledigen habe und daß der Bericht der Kon¬
ferenz nicht vor Ende dieser Woche zu erwarten sei.

Abg . Maslowski (Kom .) beantragt die sofortige Beratung
der kommunistischen Anträge auf Aufhebung des Verbots der
„Roten Fahne" .

Präsident Lobe erwidert, diese Anträge würden noch in dieser
Woche bei Beratung des Etats des Reichsinnenministeriums
beraten werden.

Abg . von Lindeiner-Wildau (Dntl .) bedauert , daß die Reichs¬
regierung nicht selbst zu der von Graf Westarp angeschnittenen
Frage Stellung genommen habe . Im Aeltestenrat habe der
Außenminister Mitteilen lasten , daß vor der letzten Juniwoch«
eine Erörterung der Pariser Konferenz im Plenum nicht statt-
inüen könne. Mit dieser Hinausschiebung könne der Reichstag
ich unmöglich einverstanden erklären.

Präsident Lobe : Der Reichskanzler und der Reichsaußen,
minister haben sich bereit erklärt , morgen im Auswärtigen Aus¬
schuß zur Pariser Konferenz Stellung zu nehmen.

Abg . Dr. Frick (Nat .Soz.) beantragt Herbeirusung des Reichs-
kanzlers.

Abg . Dr. Breitcheid (Soz .) widerspricht dem Anträge der
Deutschnationalen. Ehe der Bericht der Pariser Konferenz vor-
iliegt, könne man unmöglich darüber beraten. Außerdem sei
idoch wiederholt betont worden , daß die Sachverständigen i«
Paris unabhängig von politischen Einflüssen verhandelt hätten.
(Lachen rechts.)

Abg . Stöcker (Kom .) erklärt , seine Freunde würden für de«
deutschnationalen Antrag stimmen , aber aus anderen Gründen
als die Antragsteller.

Abg . Dr. Bredt (W.Pt .) stimmt dem Abg . Dr. Vreitscheidt
darin zu, daß man unmöglich über einen Bericht debattiere«
könne, der noch nicht vorliegt.

Abg . von Lindeiner-Wildau (Dntl .) meint, an die Un¬
abhängigkeit der fremden Sachverständigen von politischen Ein¬
flüssen werde niemand glauben.

Die Anträge der Nationalsozialisten und der Dentschnationale«
werden gegen Deutschnationale, Nationalsozialisten und Komm «-
nisten abgelehnt. Der kommunistische Antrag scheitert an dem
Widerspruch aus dem Hause.

Die zweite Beratung des Etats für Ernährung und Landwirt¬
schaft wird hierauf fortgesetzt.

Abg . Tantzeu (Dem .) äußert Bedenken gegen eine Subven¬
tionspolitik. Der Hochseefischerei gehe es jetzt gut genug, so
daß ihre weitere Subventionierung nicht gerechtfertigt sei. Bei
der Heringsfischerei liege es schon anders. Mit demagogischen
Vorschlägen kann der Landwirtschaft nicht geholfen werden. Di«
Landwirtschaft muß genossenschaftliche Selbsthilfe treiben. Wi<
vor dem Kriege, muß wieder die Einfuhr von Rindvieh und
Rindfleisch alljährlich in den Monaten August bis Novembei
verhindert werden.

Abg . Kerschbaum (D .Bp .) führt aus, die Not der Landwirt,
schuft habe zu einer Landflucht geführt , die sich auch auf du
Söhne und Töchter der Bauern erstrecke . Im krassen Eegensal
dazu ständen die immer weiter gesteigerten Gehälter der Be¬
amten.

Abg . Tempel (Soz .) betont, die Eesamtaufwendungen d«
Reiches für die Landwirtschaft seien nicht aus dem vorliegende«
Landwirtschaftsetat allein erkennbar . Hinzugerechnet werden
müßten der größte Teil der Ostpreußenhilfe , die vielen Millionen
für landwirtschaftliche Siedlungen.

Abg . Hörnle (Kom .) bezeichnet die Krise der Landwirtschaft
als einen Teil der allgemeinen Krise der kapitalistischen Wir¬
schaft. Die Subventionspolitik für die Landwirtschaft müsst«
aufhören.

Abg . Graf von Westarp (Dntl .) wendet sich gegen eine Ver¬
schiebung der Zollfragen bis zum September. Die Regierung
sollte noch heute zu dieser Frage eine Erklärung abgeben.

Abg . Diernreiter (B .Vp .) fordert den Reichstag auf , noch vo,
der Sommerpause der Landwirtschaft einen ausreichenden Zoll¬
schutz zu gewähren.

Abg . Frau Weber (Z .) verlangt größere Förderung des deut¬
schen Gemüsebaues

Abg . Frau Wurm (Soz .) wendet sich gegen die Rede des Mi¬
nisters Dietrich in der letzten Sitzung . Der - Minister habe fick
mit seinem Eintreten für Zollerhöhungen in Gegensatz zu den
Beschlüssen der Genfer Weltwirtschaftskonferenz gesetzt.

Minister Dietrich : Die Regierung hat nicht etwa beschlossen
die ganzen Fragen bis zum September zurückzustellen, sondern
zunächst über die Fragen des Brotgetreides einen Ausschuß zu
berufen , der zu meinen Vorschlägen Stellung nehmen soll . Be¬
vor der Reichstag auseinandergeht, soll auch er zu diesen Fragen
Stellung nehmen . Selbstverständlich werden aber auch die übri¬
gen Fragen in dieser Zeit weiter behandelt werden, die See¬
grenzschlachthöfe usw . Dagegen sind gewisse Dinge , in denen
die Regierung handelsvertraglich gebunden ist , zur Entscheidung
im gegenwärtigen Moment noch nicht reif. Diese Fragen sollen
geprüft werden im Zusammenhang mit dem großen Problem:
Wie stellen wir uns wirtschaftspolitisch ein auf das Ergebnis der
Pariser Verhandlungen? Im Zusammenhang mit diesem Pro¬
blem, für das eine Sondertagung im September vorgesehen ist,
muß auch die Entscheidung über die erwähnten landwirtschaft¬
lichen Fragen fallen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4 . Juni 1929.

Ein schweres Autounglück infolge Holzschleifens
Kaum haben wir über den Unfall berichtet, der sich letz¬

ter Tage beim Holzschleifen ereignete und bei welchem ein
auf seiner Wiese arbeitender Bürger aus Fllnfbronn von
einem Stamm so schwer getroffen wurde und schon hat sich
wieder durch das Holzschleifen ein Unglücksfall ereignet,
der einige Menschenleben in große Lebensgefahr brachte.
Gestern vormittag , es mag wohl kurz vor 10 Uhr gewesen
sein , fuhr das Personenauto des Herrn Schultheiß Kupp¬
ler von Igelsberg, das von seinem Buchhalter ge¬
lenkt wurde , die Nagoldtalstraße herab gegen Altensteig.
Zwischen der Völmlesmühle und dem Schneebach sauste
plötzlich ein Stamm vom Waldhang herab
gegen das Auto , zwischen Vorder - und
Hinterrad kommend , das Ersatzrad , das an
dieser Stelle hing , abschlagend und zer¬
schmetternd . Das Auto selbst , in dem drei
Personen , zwei Krankenschwestern und
eine Frau aus Erzgrube saßen , wurde mit
großer Wucht den Abhang hinab gegen die
Wiese und in die Nagold geschleudert,
sich bis dahin drei bis viermal über¬
schlagend , dabei die Insassen herausschleu¬
dernd. Das Auto kam mit seinem Hinteren Teil in die
etwa 20 Meter entfernte Nagold fast aufrecht stehend. Den
Holzstamm hatte es über die Straße geworfen und am an¬
deren Straßenrande eingebohrt . Bauer und Fuhrmann
Pfeifle aus Hochdorf , dem der angeseilte Stamm durch¬
gegangen war , sprang schnell zur nahen Völmlesmühle , von
wo aus ärztliche Hilfe von Altensteig und das Sanitäts¬
auto von Freudenstadt gerufen wurde . Frau Rudolf

_ . Nr . IN
Böcking begab sich hernach schnell zur Unglücksstätte undbrachte den Verunglückten in aufopfernder und vorbild¬
licher Weise die erste Hilfe . Die Verunglückten saßen undlagen unten an der Böschung der Nagold , von dem aus¬gestandenen ungeheuren Schrecken wie gelähmt , aber zumgroßen Glück bei allem Unglück keines mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen . Sie ließ die Verunglückten durch einesvon drei die Straße passierenden Vergnügungsautos , für
welche erst der über die Straße liegende Holzstamm abüe-
hauen und beseitig werden mußte , in die Völmlesmühle
schaffen , wo die Aerztin von Altensteig , derzeitige Sstsi.Vertreterin für Dr . Voger , und bald auch das Sanitäts-auto aus Freudenstadt eintraf . Ter verunglückte Auto¬lenker, Buchhalter Ernst Teufel -Igelsberg , erlitt neben
leichteren Verletzungen einen Armbruch , die eine der
Schwestern erlitt u . a . einen Rippenbruch , die andere Ver¬
letzungen am Auge usw . , Frau Schreinermeister Reinhardt
aus Erzgrube kam offenbar mit leichteren Quetschungendavon . Während letztere nach Hause konnte, wurden Buch¬
halter Teufel und die beiden Krankenschwestern, eine in
Jgelsbsrg angestellt und die andere zur Erholung dort
weilend , mit dem Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus
nach Freudenstadt gebracht. Eine der Schwestern konnte
bereits wieder von dort entlassen werden . Das Auto wurde
schwer beschädigt . Es ist geradezu ein Wunder , daß den
Insassen des AutoS nichts weiter passiert ist und daß das
Unglück kein Menschenleben kostete . Das Unglück entstand
dadurch, daß sich beim Holzschleifen die Kette vom Stamm
löste und dieser dann die unheilvolle Richtung zum Auto
nahm.

Der Württ . Landessischereiverein hält seine heurige
Jahresversammlung (33 . württ . Fischereitag) vom 22. bis
24 . Juni ds . Js . in Vaihingen a . E . ab . Samstag , den
22 . Juni Begrüßungsabend im Gasthaus z . „Schwanen" .
Sonntag , den 23 . Juni , vorm . 10 Uhr Ausschußsitzung im
großen Äathaussaal . Um 10 .30 Uhr ist die Hauptver¬
sammlung dort . Für die Tagung ist eine reiche Tagesord¬
nung vorgesehen. Anmeldungen sind bis zum 12 . ds . Mts.
an Oberlehrer Schwarzmaier -Berneck zu richten.

Deutsche Zugend treibe Sport ! ist heute das Losungs¬
wort der führenden deutschen Männer , und mit Recht.
Immer und immer wieder schallt der Mahnruf durch
Deutschlands Gaue , selbst unser ehrwürdiger Reichspräsi¬
dent von Hindenburg ruft uns zu : „Deutsche Jugend
tretet ein in die Sportverbände , treibt
Sport zur Ertüchtigung Euer selbst, zur
Stärkung unseres lieben deutschen Vater¬
lande s"

. Und dieser Ruf gilt auch uns , uns der Jugend
von Altensteig . In der Generalversammlung am 8 . April
des Sportvereins wurde auch diese Angelegenheit ein¬
gehend besprochen und kamen wir zu dem Endresultat , uns
mit aller Macht für den edlen Sport einzusetzen und zu
werben . Noch stehen so viele junge Leute dem Sport fern
und diesen gilt heute unser Ruf , kommt alle , kommt in den
Sportverein , ihr seid alle recht herzlich Willkommen, es ist
ganz gleich , welchen Standes oder Berufes ihr seid , ob arm.
oder reich , im Sport sind wir alle gleich . Ich möchte euch
erinnern an einen bekannten Ausruf : „Wir wollen sein
ein einig Volk von Brüdern , in keiner Not uns trennen
und Gefahr "

. Dies wollen wir erneuern und festhalten,
kein Parteihaß , kein Parteihader , im Sport gibt es keine
Politik , darum heraus aus den vier Wänden , hinein in den
Sportverein ! Noch wird bei uns auf dem Lande der Fuß¬
ballsport zu sehr unterschätzt und unterdrückt , aber mit Un¬
recht , denn der Fußballsport bürgt in sich einen edlen
Wert , welcher von den Außenstehenden nicht verstanden
und erkannt wird , aber mit eisernem Willen und intensiver
Arbeit wollen wir beweisen, daß das Fußballspielen ein
sehr gesunder und hochinteressanter Sport ist. Heute appel¬
lieren wir an die Eltern unserer Jugend , schickt eure
Kinder in die Sportvereine , haltet sie an , Sport zu be¬
treiben , denn ihr seid verantwortlich für eure Kinder.
Sport mit Maß und Ziel ist der stärkste Gegner gegen

Da ging eine zuckende Bewegung durch Wübbos Ge¬
stalt , der bis dahin ruhig dagestanden hatte . Er sprang
vor . Kräftig bahnte er sich einen Weg durch die Menge
und lief zur Tür . Und als Jörg hinausschreiten wollte,
stellte er sich ihm in den Weg.

Antje und Karj traten ein wenig zurück. Die Fischer
und ihre Mädchen sahen gebannt nach der Tür . Jörg
blieb ruhig vor Wübbo stehen.

„Gib den Weg frei , Wübbo !"
Der lachte ein wenig.
„Sieh mal , heiliger Jörg . Wir beide haben doch noch

eine Sache zu erledigen . Weißt doch !"
Jörg sah kurz auf Antje und Karj . Dann sah er

Wübbo fest in das lachende Gesicht.
„Gib den Weg gleich frei , Wübbo ! "
Doch Wübbo lachte weiter.
„Wirf mich doch fort . Hast doch so viel Kraft . Ver¬

schwendest von deiner Kraft nur so viel für die Weiber.
Bist närrisch, Jörg !"

Er sah Jörg eine Weile schweigend an . Dann sprach
er weiter:

„ Ist mir zu langweilig , jetzt hier zu schlagen . Darfst
schon durchgehen. Bring ' die Antje nur nach Haus . Die
Nacht ist schön und warm , ja ?"

Er lächelte verschmitzt.
„Solltest wahrhaft Pfaff ' werden , Jörg . Schaust immer

so heilig drein . Das einzige, was mir an dir imponiert,
das ist, daß du Kraft hast. Aber sonst bist närrisch , beson¬
ders , was das Weibsvolk angeht . Mußt noch viel lernen,
Jörg ! "

Jörg trat dicht an ihn heran . Es zuckte an seinen
Schlafen.

„Das geht dich nichts an . Aber ich sag ' dir jetzt zum
letzten Male : Geh' fort von der Tür ! "

Wübbo blieb unbeweglich und hoch aufgerichtet stehen.
Er sah ruhig in Jörgs rot angelaufenes Gesicht.

„Ich sagte dir schon , daß du hier ruhig durch kannst.
Schlag ' dich auch ruhig weiterhin für die Weibsleut '.
Hoffentlich brauchst das nicht eines Tages zu bereuen .

"

Langsam gab er die Tür frei.
(Fortsetzung folgt .)

Lkjtz Kanin
8r « Rkviuvr Roman von 8vvn RlsvR

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)
(10 . Fortsetzung.)

Die Umstehenden murrten . Doch keiner sprang vor.
Auch Wübbo und Jörg verharrten regungslos.Und wieder packte Bartel die Antje Warren.

Da griff Jörg die vor ihm Stehenden und drückte siemit festem Griff beiseite. Seine Stirn war tief rot . In
seinem Gesicht wetterleuchtete es.

Breit und ruhig ging er an Bartel heran.
„Ich sag ' dir , Bartel , laß die Antje Warren los ! "

zEs klang drohend . Bartel wandte sich um : doch er s
hielt die Antje fest. -

„Das schert dich nicht , Jörg ; das ist dein Mädchen j
nicht !" (

Er versuchte zu grinsen . Jörg blieb tiefernst . i
„Ob das mein Mädchen ist oder nicht . Es ist ein sMädchen. Und du läßt jetzt sofort los ! " ^
Doch Bartel hielt Antjes Arm gepackt. !
„Scher ' dich , Jörg ! Guck ' den Karj ! Sing ' doch der

Elsje Ranin eins ! " !
Und er packte die Antje Warren wieder um den jungen ?Leib . l
Da faßte ihn Jörg von hinten an beiden Schultern , !

drückte ihn mit eisernem Griff herum und schlug ihn mit ?der Faust hart ins Gesicht. l
Bartel wurde blaß . Dann schrie er auf wie ein Tier !

und stürzte sich auf Jörg . «
Dieser aber packte ihn an die Brust und hielt ihn einen !

Augenblick fest vor sich hin . Dann stieß er ihn mit aller
Wucht weit in den Saal.

Ruhig trat er darauf in die blasse Antje Warren heranund erfaßte ihre Hand . Gütig und beruhigend strich er
ihr über das Haar.

Da schrie Bartel hinter ihm auf . Seine Stimme war
Heiser vor Wut.

„Da , schaut alle den Pfaff '
, wie er die Antje streichelt.

Erst schlägt er den Wübbo , weil der über die Elsje Ranin
redet , und dann streichelt er die Antje . Schaut doch nur
den Heiligen !"

Jörg blieb ruhig vor Antje Warren stehen . Er wandte
sich nicht einmal um.

Karj Weeg hatte sich mühsam aufgerichtet . Einige
Fischer stützten ihn . Er blutete leicht an der Stirn.

Bartel aber schrie weiter:
„Streichle du nur das Täubchen . Nimm 's schon mit

zur Nacht. Aber achte daraus , daß dich die Elsje Raum
nicht steht . Sie würde auf dich pfeifen und das wäre doch
schade ! "

Er hatte sich langsam aufgerichtet . Jörg streichelte die
blasse , zitternde Antje Warren noch immer.

Bartels Augen sahen irr drein . Er zischte:
„llnd laß dich nicht kümmern , wenn ich auch einmal

die Elsje fasse, wo du jetzt die Antje faßt . Bin gar nicht
bange , daß mich die Elsje schlagen wird . Ist jung und wie
alle Weiber . Wird sich auch bei mir wohlfllhlen ! "

Da wandte sich Jörg um . Drückend schwer . Die Adern
auf seiner Stirn waren dick und blaurot geschwollen.

„Nun ist 's aber genug , du Lump !"
Er stürzte auf Bartel los . Doch dieser duckte sich und

sprang dann wie ein Wiesel davon , fort zur Tür und in
die Nacht hinaus.

Jörg schlug ins Leere . Er taumelte von der Wucht des
eigenen Schlages . Als er aufsah waren alle Paare ängst¬
lich zurückgewichen . Es war heiß und schwül im Saal.

Langsam straffte Jörg wieder seine Gestalt . Er strich
sich das wirre Haar aus der Stirn . Dann schritt er auf
Karj Weeg zu und nahm ihn bei der Hand . Mit ihm ging
er zu Antje Warren . Er war wieder ganz ruhig , als er
sprach:

„Komm mit uns , Antje Warren .
"

Die sah ihn dankbar an . Auch auf Karj Weeg schaute
sie lange . Dann reichte sie beiden schweigend die Hand.Die Umstehenden wagten kein Wort zu sprechen . Jörgwandte sich ihnen zu.

„Tanzt ruhig weiter ! Kehrt euch nicht daran , daß hier
eben etwas Anstand gelehrt wurde .

"
Dann schritt er mit Antje und Karj zur Tür.
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Krankheiten und dies wird wohl niemand bestreiten
A«ni>n oder wollen . Nur in einem gesunden starken Kör-
m>r kann ein klarer Geist wohnen und herrschen. Laßt Euch
^ ickt irre führen von den Ausgestoßenen , schaut nicht nur
ant die Räudigen , welche in jedem Vereine sind , sondern
betrachtet die große Masse der Sportler und dann urteilt
k-M Wir wollen keine Stuben - oder Wirtshaushocker.
M wollen das Schmutzige meiden . Wir wollen Männer
werden mit gesundem Körper und klarem Geiste . Wir
wollen sittlich hochstehende Männer werden ! Wir wollen
Sportler sein im wahrsten Sinne des Wortes . Wir wollen
ein starkes deutsches Vaterland , und dies alles nur durch
Erziehung und Ertüchtigung unserer Zugend . Wir hoffen
auf unsere Zugend , denn sie bleibt unsere Zukunft . Um
diese Ziele alle durchzusetzen , bitten wir um Unterstützung
von Seiten der Eltern und Vorgesetzten, tretet dem Sport¬
verein bei, haltet nicht immer am Alten und Ueberlebten
fest , sondern unterstützt uns , nicht nur mit guten Worten,
sondern auch mit Taten . Wir brauchen einen Rückgrat,
wir brauchen einen festen Grund , wir brauchen passive
Mitglieder , darum tretet e.in in unsere Reihen , helft uns
arbeiten, daß wir vorwärts kommen und fördert den Sport
und unsere dargelegten Ziele , zum Wohl eurer selbst , zum
Wohl unserer Jugend und zum Wohl der Allgemeinheit.

Li.

Mtenstetg -Dorf , 3 . Zuni . ( Motorradunfall .) Der etwa
18 jährige Sohn des Landwirts Gauß von hier wollte
vor Beginn der Arbeit in der Stadt seinen Bruder noch
mit dem Motorrad in den Enzwald fahren . Schon wieder
aus dem Rückweg begriffen , stürzte derselbe beim Aus¬
weichen an der Simmersfelder Lehmenhlllbe vom Rad und
zog sich an Gesicht und Händen ziemlich schwere Verschär¬
fungen zu . Blutüberströmt wurde der Verunglückte von
Nachbarn zum Arzt gebracht und dessen neues Rad in¬
zwischen in Verwahrung genommen.

Berneck, 3 . Juni . Der Hospitalkirchenchor von Stutt¬
gart machte gestern eine Autofahrt nach Spielberg und hat
in der dortigen Kirche einige Lieder gesungen. Nachmit¬
tags 2 Uhr kam der Kirchenchor hierher , wo er im Gasthof
zum „Waldhorn " das Mittagessen einnahm . — Ueberhaupt
herrschte am Sonntag ein außerordentlich starker Fremden¬
verkehr. Auch der Kurbetrieb hat schon begonnen . Es ist
schon eine stattliche Anzahl Kurgäste hier und die Anmel¬
dungen für die Saison sind zahlreich.

Nagold, 3 . Juni . (Vesitzwechsel. ) Am Samstag wurde
das der Witwe Klunzinger -Erben gehörige Anwesen ver¬
steigert . Das höchste Angebot ging von Herrn Eugen Wsl-
ker-Nagold mit 23 300 Mark aus . Die Versteigerer haben
jedoch den Vorbehalt eines weiteren Zuschlages gemacht.

Vom Overamtsbezirk Calw » 3 . Juni . (Schultheißen¬
wahlen. ) Am Samstag und Sonntag haben in den Ge¬
meinden Altburg und Liebelsberg Ortsvorsteher-
wahlen stattgefunden . In Altburg gaben von 683 Wahl¬
berechtigten 381 ihre Stimmen ab . 375 Stimmen hiervon
entfielen aus Schultheiß Walz . In Liebelsberg
stimmten von 229 Wahlberechtigten 183 ab . 180 Stimmen
wurden für Schultheiß Braun abgegeben . Beide Ortsvor¬
steher sind also fast einstimmig von ihren Gemeinden wie¬
dergewählt worden . E

Feldrennach , 2 . Juni . In der Scheuer des Gasthauses
zum „Lamm "

, an welche zum Teil auch der „Ochsen" und
Wohnhaus und Scheuer von Ernst Schönthaler angebaut
waren, brach am Freitag abend 7 Uhr auf bisher ungeklärte
Weise Feuer aus . Die Scheuer brannte total nieder,
ebenso ist der Personenwagen bis auf die Eisenteile
verbrannt . Ein in der Scheuer ebenfalls unter¬
gebrachter 64-Sitzer -Personenwagen , welcher die Arbeiter
täglich nach Calmbach in die Eauthier '

sche Fabrik brachte,
konnte dank der Geistesgegenwart des Wagenführers , wel¬
cher den Wagen ins Freie brachte, und dadurch starke
Brandwunden an den Armen und im Gesicht erlitt , gerettet
werden.

Kayh OA. Herrenberg , 3. Juni . (DreiGebäudeab-
geb rannt . ) Montag morgen ertönte Feueralarm . Die
Scheuer des Maurermeisters Walz stand in Flammen . Die
rasch herbeigeeilte Feuerwehr , die von der Mönchberger
unterstützt wurde , griff tatkräftig ein, doch konnte sie nicht
verhindern, daß die Flammen auf das Wohnhaus des Walz
»nd auf das des Adam Braitmaier Übergriff. Alle drei
Gebäude wurden in Asche gelegt. Die Vrandursache ist
«och unbekannt.

Fluor« , 3 . Juni . Bei der gestrigen Schultheißen¬
wahl wurde der bisherige Schultheiß Schmid mit 303
Stimmen wiedergewählt. Sein Gegenkandidat
Alfred Künzle aus Tübingen , ein Verwaltungsfachmann,
konnte 242 Stimmen erhalten.

Dornhan , 2 . Juni . Bei der heute vorgenommenen
Stadt vorstandswahl haben von 1007 Wahl¬
berechtigten 695 — 69 Prozent abgestimmt . Von 692 gül¬
tig abgegebenen Stimmen erhielt der bisherige Amts-
mhaber, Stadtschultheiß Moros, 687 Stimmen . Ein
glanzender Vertrauensbeweis für den Wiedergewählten.

Aistaig , O .A. Sulz , 3 . Juni . Ein bedauerlicher Un¬
glücks fall ereignete sich am Sonntag vormittag um
/uO Uhr am Ortseingang auf der Sulzer Landstraße.

Einige spielende Kinder tummelten sich auf der Landstraße.
Zu dieser Zeit durchfuhr gerade der Stuttgarter Schnellzug
N Ort, da rief ein über der Straße drüben stehendes
^ urschchen dem noch nicht ganz 6 Jahre alten Hans Danner,
voyn des Fabrikarbeiters Johann Danner , er solle auch
Mell herüberkommen. Das Bübchen folgte dieser Auffor-

^ I^ lres Spielkameraden und sprang über die Straße.
L -^ ^ ielben Augenblick kam ein Motorradfahrer aus der
AsWuug Sulz angefahren , welchem das Kind direkt in das
k/ ?" wneinsprang. Das Kind wurde beiseite geschleudert
li -»

"
- einer schweren Schädelverletzung bewußtlos

r-nk ' >o daß es sofort mit einem Kraftwagen in das Kran-
- puMs nach Oberndorf übergeführt werden mußte . Jn-

schweren Verletzung dürfte das Kind kaum mit
oern Leben davonkommen.

Stuttgart , 3 . Juni . Der Bau von Betonstraßen,
der in Amerika große Ausdehnung angenommen
hat , finde: neuerdings auch in Deutschland mit der Zu¬
nahme des Kraftwagenverkehrs immer mehr Anwendung.
Auch die Stadt Stuttgart beabsichtigt , diesen Sommer eins
Versuchsstrecke herzustellen. Sie hat dazu die Waldstrecks
Eeroksruhe -Stelle als besonders geeignet ausgewählt.

Tübingen , 3 . Juni . (Schwindler . ) Am Mittwoch
kam ein Herr in ein hiesiges Geschäft , angeblich um für ein
Schultheißenamt eine Schreibmaschinezu kaufen. Der Kauf
wurde zu 400 Mk. abgeschlossen und dem angeblichen Be¬
auftragten die Maschine auf den Bahnhof gebracht , so daß
er mühelos mit seiner Beute abfahren konnte . Die Rech¬
nung wurde ans Schultheißenamt geschickt ; es stellte sich
aber sofort heraus , daß hier ein Schwindler am Werk war.
Es handelt sich um den schon mehrfach vorbestraften 36jäh-
rigen ledigen Kaufmann Karl Friedrich Haist von Lustnau,

Backnang, 3 . Juni . (Mit der Kasse geflüchtet .)
Als am Samstag die Arbeitslosen durch das Arbeitsamt
Backnang ausbezahlt werden sollten, fehlte die Kasse und
der Kassierer. Es handelt sich um einen Betrag von 3800
Mark , mit dem der beim Arbeitsamt in leitender Stellung
beamtete Ludwig Bartholomä flüchtete . Er legte einen
Zettel in die Kasse : „3800 Mk . , in 10 Jahren zurückzahl¬
bar .

" Man vermutet , daß er nach Spanien will, d« er
dort einen Bruder hat . Beachtenswert ist noch , daß der
Vorgänger von Bartholomä ebenfalls mit der Kasse ins
Ausland flüchtete.

Hall , 3 . Juni . (Schwerer Unfall . ) Der Landwirt
Thier aus Wackershofen war in die Mühle nach Hall ge¬
fahren . Er wollte auch seinem achtjährigen Buben auf
dessen Wunsch das Mühlrad der Haasschen Mühle zeigen.
Da dies gerade stillstand, ließ der Müller das Rad laufen.
Als der Bauer mit dem Buben den Vretterboden direkt
am Rad betrat , gab der Boden nach und der Bauer mit
dem Buben fielen ins Wasser. Der Bub wurde sofort wie¬
der herausgezogen, während der Bauer von dem Wasser
in das Rad Hineingetrieben wurde und mit den Füßen
darin steckenblieb. Obwohl das Rad sofort angehalten
wurde und Hilfe rasch zur Stelle war , gelang es nicht, den
Mann sofort zu befreien . Erst nach 1 )4ständiger , harter
und schwerer Arbeit gelang es , den unter entsetzlichen
Qualen schreienden und stöhnenden Mann herauszuholen.

Gmünd» 3. Juni . (V e r b a n d s t a g . ) Der Württ.
Bäckerinnungsvervand hält hier am 17 . Juni seinen 12.
ordentlichen Verbandstag ab.

Hermaringen OA . Heidenheim, 3 . Juni . (Den Fuß
gespalten . ) Hier wurde ein Neubau aufgerichtet . Als
das Werk schon seiner Vollendung zuging , entfiel einem
Zimmermann das Beil . Es traf einen am Bau beschäftigten
Maurer so unglücklich auf den Fuß , daß dieser gespalten
wurde.

Ehingen a. D., 3 . Juni . (Unachtsamkeit .) In der
Dampfsägerei Fischer wurde ein Dampfkessel , in dem sich
kein Wasser befand, auf Dampfleistung geheizt und dabei
völlig unbrauchbar gemacht . Der Schaden beträgt über
10 000 Mk.

Ulm, 3 . Juni . (Mord . ) Große Aufregung herrschte
heute in der Vorstadt Söflingen . Der Kriminalpolizei Ulm
gelang es, einen wahrscheinlich schon im Herbst ausgeführ¬
ten Mord aufzudecken . Wie man hört , hat der in Söf¬
lingen ansässige , 40jährige Taglöhner Ludwig Schömig
seinen 34jährigen Bruder Anton Schömig, Anstreicher, er¬
mordet und die Leiche im Garten vergraben . Heute nach¬
mittag wurde durch Eerichtspersonen die Leiche aus¬
gegraben und der Täter verhaftet . Er hat die Tat ein¬
gestanden. Der Täter lebt getrennt von seiner Frau . Die
Motive zur Tat sind zur Stunde noch nicht bekannt.

Aus Baden
Bühl , 1 . Juni . Durch die Ortsgruppe Hornis¬

grinde des Schwarzwaldvereins wurde das Sprung¬
gerüst der Fremery -Schanze am Riesenkopf zu einem Aus¬
sichtsturm, dem Fremeryturm , ausgebaut . Von dem
in starkem Holzwerk überdachten Turm genießt man eine
schöne Fernsicht ins Bühlertal und auf die Bergwelt der
Umgebung . Gleichzeitig wurde auch ein neuer Weg
Fremery -Turm —Hochkopf—Unterstmatt angelegt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Das 24. Todesopfer der Maiunruhen . Im Virchow-

Krankenhaus in Berlin ist die 24 Jahre alte Erna Rosen¬
berger aus der Köslinerstraße nach einer Veinamputationdie an sich gut verlaufen war , gestorben. Fräulein Rosen,
oerger erhielt auf der Treppe einen Schuß, der das eine
L5ern streifte und in das Knie des anderen Beins eindrang.

Zwei weitere Mitglieder der deutschen Filmexpedition
aufgefunden . Wie „Aftenposten" aus Spitzbergen meldet,
ist der Norweger Lars Nielsen am Sonntag mit den letzten
beiden bisher noch vermißten deutschen Mitgliedern der
Filmexpedition die zur Aufnahme von Szenen für den
Film „Der Ruf des Nordens " nach Spitzbergen entsandt
worden war , an Bord der Hobby zurückgekehrt.

Straßenbahnunglück in Prag . Ein schweres Straßen¬
bahnunglück ereignete sich Montag vormittag in der Vor¬
stadt Zizkow dadurch , daß auf einer abschüssigen Strecke
ein Triebwagen der Straßenbahn an einer Haltestelle gegen
den Anhänger eines vorausfahrenden Straßenbahnzuges
aufprallte . 16 Personen wurden verletzt, darunter 5 schwer.

Erotzfener in Neukölln. In den frühen Morgenstunden
des Montag brach in der Automaten - und Maschinenfabrik
Sielaff in Neukölln am Stichkanal ein Feuer aus , das all¬
mählich einen solchen Umfang annahm , daß 10 Feuerlösch¬
züge sowie ein Feuerlöschboot an der Bekämpfung des
Brandes arbeiteten.

Hauseinsturz in Neapel . Sonntag abend stürzte ein
Flügel eines fünfstöckigen Palastes ein . Zwei Personen
wurden getötet , zwölf verletzt.

Aus dem Gerichtssaal
Der Stinnes -Prozetz

Berlin , 3 . Juni Im Stinnes -Prozcß kam es zu Beginn der
Verhandlung zu einer kleinen Auseinandersetzung zwischen dem
Staatsanwalt und der Verteidigung . Hierauf wird die Ver¬
nehmung des Angeklagten Vela Grog fortgesetzt. Der An¬
geklagte faßt seine an den letzten Verhandlungstagen gemachten
Ausführungen dahin zusammen, daß nach seiner Meinung wegen
seiner Beteiligung an dem Anleiheablösungsgeschäft gegen ihn
höchstens eine Ordnungsstrafe verhängt werden könnte. Da
aber die von ihm veranlagten Ablösungsanträge wieder zurück¬
gezogen worden seien, komme auch eine Ordnungsstrafe nach
seiner Ansicht nicht in Betracht . Der Angeklagte beruft sich im
übrigen auf den Reichskommissar Heinzmann , der als Zeuge
geladen ist und sich zu den Geschäften des Angeklagten Groß
äußern soll.

Das Eisenbahnunglück bei llmmendorf
Ravensburg , 3. Juni . Das Große Schöffengericht hat am

Samstag den verheirateten Lokomotivführer Albert Magg . der
durch zu rasches Fahren das bekannte Eisenbahnunglück bei
Ummendorf verschuldet hatte , wegen fahrlässiger Transport-
gefährdung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperverletzung z»
der Gefängnisstrafe von 2 Monaten verurteilt . Der Staats-
anwalt hatte 3 Monate Gefängnis beantragt . In der Urteils¬
begründung führte das Gericht aus , daß es sich im allgemeinen
dem Gutachten des Professors Dr . Pirath - Stuttgart «„ geschlossen
habe . Das Gericht hat es als erwiesen betrachtet , daß der An¬

geklagte den Langsamfahrtsbefehl in Friedrichshafen bekommen
und das Signal A (Langsamfahrtssignal ) in -Ummendorf richtig
gestanden hat . Der Zustand der Fahrzeuge sei ein guter gewesen.
Die Schwellen seien als Ursache der Entgleisung wohl nicht in

Frage gekommen. Dagegen hat es das Gericht als erwiesen er¬

achtet, daß der Angeklagte zu schnell gefahren sei.

Mittwoch , 8. Juni : 10 .30 Uhr Schallplatten ; 11 .00 Nachrichten;
11 .55 Wetter , 12.00 vom Schloßplatz: Promenadekonzert ; 1S .Sk
Nauener Zeitzeichen, anschl . Schallplatten ; 13.45 Nachrichten;
15 .00 Kinderstube ; 16.35 aus Frankfurt : Nachmittagskonzert;
18.00 aus Stuttgart : Zeit , Wetter , Landwirtschaft ; 18.15 Vor¬
trag : Frau in der Kunst , 2 . ; 18.45 Vortrag : Bei den deutschen
Geographen in Magdeburg ; 19 .15 Werbevortrag : Das Handwerk
in Göppingen , eine Ausstellung der Bezirks -Handwerkervereini¬
gung Göppingen ; 20.00 aus dem Kursaal Cannstatt : Abendmufik;
21 .00 aus Freiburg : Alemannischer Dialektabend ; 22 .00 aas
Stuttgart : Nachrichten, Nachrichten südd . Funkvereine.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner PkoonnenöSrse vom 3 . Juni Weizen mark . M Ms
204 , Roggenmärk . 157—179 , Futtergerste 176—180 , Hafer märk.
( 71 - 181 . Weizenmehl 23—27 .50, Roggenmebl 24—26.50 , Wei¬
zenkleie 11 .50 . Roggenkleie 11, Viktoriaerbsen 41—48, kleine
Sveiseerbsen 23—34, Futlererbsen 21—23. Allgemeine Tendenz
sehr fest.

Mannheimer Produktenbörse vom 3 . Juni . Die heutige Börse
verkehrte bei weiterer Zurückhaltung im Konsum in ruhiger
Haltung . Weizen inl . 22 .75—24, ausl . 23.5—26 ; Manitoba 3
11.20, Manitoba 4 10 .85 ; Austral 11 .40 ; Lansas 2 10.25 ; Varusso
79 Kg . 10 .19 ; Rosafe 79 Kg . 10.15 ; Roggen inl . 12.75- 22,
ausl . 21 .5—21.75 ; Hafer inl . 20—222 .5, ausl . 20 .75—20 .5 ; Gerste,
Futtergerste 19.25— 21.5 ; Mais , gelber mit Sack 21.25 ; Weizen¬
mehl Spez . 0 32 ; Roggenmehl 28—32 ; Weizenkleie feine 11 .75;
Biertreber mit Sack 18,75—19.5.

Stuttgarter Produktenbörsessm 3 . Juni . Weizen 23—23 .75,
Gerste 23 .50—24 .50. Roggen 21 .75—22.75, Safer 21 .75—22.75,
^ : M,Mebl 33.50—34, Brotmehl 25.50—26, Kleie 12—12 .50,
Wiesenheu 8 .50—9.50, Kleeheu 10—11 , Stroh 5—6.

Fruchtpreise . Balingen: Weizen 12.75—13 M . — Gien-
Sen a . Br . : Gerste 11—11 .20 , Weizen 11—11 .50 M . — Tü¬
bingen: Weizen 12—13, Gerste 11.50—11.80, Haber 11 .50 bis
12 .50 Mark.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 1 . Juni 1929 . Verkauft:
45,40 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 12.30—12.50 1,50 Ztr.
Gerste, Preis pro Ztr . 11 .50 -4( , 4,20 Ztr . Haber . Preis pro Ztr.
12.50 -K . Handel lebhaft , Weizen und Haber ist noch aufgestellt
in der Schrannenhalle . — Nächster Fruchtmarkt , verbunden mit
Vieh - und Schweinemarkt am nächsten Donnerstag , den 6. Juni
1929 . Der Fruchtmarkt am 8 . Juni ds . Js . fällt aus.

Holz
Aus der württ . Sägeindustrie wird geschrieben : Nicht nur

für die Leute vom Holz, sondern für die Allgemeinheit ist es
zurzeit sehr interessant , zu sehen , wie sich heute Theorie und
Praxis im Holzgefchäft gegenüberstehen , scheinbar bekämpfen
und doch im Grunde unterstützen . Der württembergische Wald-
bcfitz sieht sich seit Monaten einem geschlossenen Käuferkreis , der
Württ . Holzeinkaufsgenossenschaft gegenüber , die in der Lage
ist , einen großen Teil des Anfalls von Rundholz in Württem¬
berg aufzunehmen , mit ihrer Preispolitik aber doch nicht überall
durchdringen kann , dan immer wieder Außenseiter auftauchen,
die dann preissteigernd wirken . Der Waldbesitz übertreibt in
einem Rundschreiben die tatsächlichen Verhältnisse , wenn er
sagt, daß der Zusammenschluß der Holzkäufer, der im Pavier-
und Grubenholzgeschäft schon vollkommen (? ) sei , nun auch im
Schnittholzgeschäft die Forstwirtschaft zu erdrosseln beginnt . Da¬
von kann keine Rede sein , daß aber eine Senkung der Rundholz¬
preise um 15 bis 20 Prozent gegenüber dem Vorjahr für den
Waldbesitz sehr unangenehm ist, muß zugegeben werden . Auf
der andern Seite behauptet die Sägeindustrie und das gibt ihr
auch der Waldbesitz zu , daß ihre Rentabilität außerordentlich
gering ist infolge der hohen Löhne und Steuern , der erhöhten
Soziallasten , der hohen Bankzinsen , die vielfach allein schon den
ganzen Ertrag verzehren und infolge der gegenüber der Vor¬
kriegszeit verdoppelten Frachtsätze der Reichsbahn . Der Kampf
gegen diese Verteuerungsmomente der Holzproduktion ist zurzeit
fast aussichtlos und deswegen muß die Sägeindustrie
auf angemessene Preise fürdas Rundholz hal¬
ten . Der Zusammenschluß der Sägewerke ist auf
diesem Gebiet zweifellos erfolgreich , denn trotz aller und höchst
energischer Maßnahmen des Waldbesitzes ist der Holzpreis
auch im April wenigstens im Durchschnitt nicht gestiegen. Der
amtliche Bericht der württembergischen Staatsforstverwaltung
für April meldet : 74 045 Festm . Fichte und Tanne zu 107 Pro¬
zent (im März 50 986 Festm . zu 107 Prozent ) , 7008 Festm . For-



4 Lchwarzwäldrr T«>eszeit«»> „U», de» T««»en"
chen und Lärchen zu 106 Prozent (im März 6212 Festm . zu 107 ^Prozent) . In den fünf großen Waldgebieten ergaben sich kleine ^Schwankungen: im Schwarzwald wurden verkauft im April :Fichten und Tannen 35 994 Festm . zu 108 Prozent durchschnitt- i
lich (März 108 Prozent) , im Unterland 4901 Festm . zu 114 Pro - :
zent (März 115 Prozent) , im Nordostland 15 420 Festm . zu 108 i
Prozent (März 107 Prozent) ,

' in der Schwäb. Alb 8227 Festm . szu 107 Prozent (März 108 Prozent) , in Oberschwaben 19 503 s
Festm . zu 103 Prozent (März 102 Prozent) , woraus besonders .
zu ersehen ist, daß in Hinsicht auf die Frachtlage das Oberland ?
dem Schwarzwald gegenüber sein Holz immer noch zu teuer be- s
zahlt. Der Waldbesitz hegt immer noch die Hoffnung, daß man imit einer umfangreichen Bautätigkeit rechnen könne , was sich ,für den Holzmarkt noch günstig auswirken müsse. Auf Seite der I
Sägewerke urteilt man weniger optimistisch : Der Ernst i
der Wirtschaftslage, der unter der von den Pariser
Verhandlungen ausgehenden Beunruhigung wesentlich verschärftist, zeigt sich deutlich aus dem Holzmarkt , der zurzeit kein ein¬
heitliches Bild über die Gestaltung der Absatzmöglichkeiten zu-lößt. Am industriellen Baumarkt liegen die Verhältnisse beson¬ders ungünstig, während im öffentlichen Hochbau und im Tief¬bau nennenswerte Aufträge vorliegen . — So stehen sich theo¬retische und praktische Auffassungen gegenüber. Die Theorie des
Waldbesitzes : in erster Linie ausreichendeRente für die Boden¬
wirtschaft durch höchstmögliche Rundholzpreise. Die Theorieder Sägewerke: Verbilligung der Produktion, da wo sie möglichist , durch Rundholzeinkauf zu mäßigen Preisen. Die Praxis des
Waldbesitzes : Zusammenschluß aller Waldbesitzer zum Zweckder Erzielung guter Rundholzpreise, die Praxis der Sägewerke:
gemeinsamer Einkauf von Rundholz zu Preisen, die noch einenVerdienst übrig lasten. Beide Organisationen aber sind nochnicht vollkommen . Wenn sie es aber einmal sind, was dann?

Konkurse
Alfred Niese, Kaufmann in Neuenbürg.
Keß u . Fischer, Lebensmittelgeschäft in Schramberg.

Letzte Nachrichten
Polnisch-jüdische Ausschreitungen in Lemberg

Warschau, 3 . Juni . Wie die polnische Presse aus Lem¬
berg meldet, ist dort gestern eine Fronleichnamsprozessionin der Sigmundstraße aus dem jüdischen Gymnasium mit
Steinen beworfen worden . Heute vormittag zogen 200
Studenten vor das jüdische Gymnasium in der Sigmund¬
straße, um dort zu demonstrieren . Diese Kundgebungenarteten jedoch bald in eine große -Schlägerei zwischen pol¬
nischen und jüdischen Studierenden aus , an der sich auch
Passanten beteiligten . Die Polizei stellte die Ruhe wieder
her und nahm zahlreiche Personen , die an der Schlägerei
teilgenommen haben , fest.

Schwerer Unfall eines Militärzuges
Königsbrück (Sachsen) , 3. Juni . Heute nachmittag

stürzte in der Nähe des Bahnhofs Laußnitz ein Wageneines Militärzuges um, ein zweiter Wagen entgleiste . Nachden bisherigen Feststellungen sind drei Todesopfer zu be¬
klagen, ferner wurden einige Personen schwer verletzt. Die ,genaue Anzahl der Verletzten, sowie überhaupt weitere j
Einzelheiten , insbesondere auch über die Entstehung des '
Unglücks , sind noch nicht bekannt.

Zum Eisenbahnunglück von Laußnitz
Laußnitz bei Königsbrück, 3 . Juni . Zu dem Eisenbahn¬

unglück auf dem hiesigen Bahnhof wird noch mitgeteilt , daßes sich bei dem verunglückten Zuge um einen Transport-

_ Nr . 12z
zug der 1 . und 5 . Eskadron des 7 . preußischen Reiterregüments handelt . In dem entgleisten Wagen befanden sich6 Mann und 6 Pferde . Ein Unteroffizier , ein Obergefreüter und zwei Fahnenjunker wurden getötet , 2 Soldatenerlitten leichte Verletzungen . Der Wagen wurde etwa400 Meter weit geschleift , wobei er umstürzte . Der Zpakam dann zum Stehen . ^

Hochofenexplofiou
Moskau , 3. Juni . Eine Hochofenexplosion entstand weinem Hüttenwerk von Artenowsk im Donbepckenbrennende Gase aus der Gußeisenschmelzmasse . 3ter sind verbrannt , 10 erlitten schwere Brandwunden.

Gestorbene
Sulz: Friedrich Proß , Metzger , 70 I . a.
Calw: Julie Hippelein geb . Hutten, 71 I . a.
Baiersbronn: Ernst Gottlob Züfle, Flaschnermeift«74 I . a. j.
Heselbach: Friedrich Glaser, Schindelfabrikation, 47 Z.,.Freuden st adt: Luise Schittenhelm geb . Geiger, 31 Z .g.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Auf vre Wetterlage in Süddeutschland wir » noch einwestlicher Hochdruck. Es zeigten sich aber Tiefdruckgebietesowohl bei Irland als auch im Osten. Für Mittwoch ist,

M iE MOMch -k -ukeMs WW
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Link.Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, AlteMy.Mittwoch von 2—5 Uhr

Mütterberatung
Stadtgemeinde Nagold.

Nächsten Donnerstag , den 6. Juni 1929 findet hier

Vieh-, Schweine-
und Fruchtmark!
statt , wozu freundlichst eingeladen wird.

Der Fruchtmarkt am kommenden Samstag , den
8. Juni ds . Js . fällt aus.

Nagold , den 1 . Juni 1929.

Stadts chultheitzenamt.

Gemeinde Oberweiler.
Am Freitag , den 7 . Juni 1929 , nachmittags um 2 Uhr

kommen auf dem Rathaus in Aich Halden im Submis¬
sionswege

27« Iftm. Solches Md 2« Iftrn . Tassen

« oror . mü8porMd « MMI < t . 0 . t . e .)
s Lers -rreü«

Heute abend 8 Uhr

ZusammenkuNft
im Gasthof zur „ Traube " in Nagold. Gäste sind herzlich
eingeladen . Der Vorstand.

Altensteig
< Möbliertes , heizbares

Wer leiht Geschäftsmann
gegen gute Sicherheit und
hohen Zins RM . 2900 .—.

Angebote sind zu richten unter
Nr . 218 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

in großer Auswahl^
von 60 Pfennig an
empfiehlt die

Lang- und
Sägholz

zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.

Altensteig

Zrmmev
ansolidenHerrn zu vermieten.
Albert Wieland , Postasfistent

Altensteig

Mädche«-
Gesuch.

Suche per sofort ein an¬
ständiges , tüchtiges Mädchen
für Küche und Haushalt.
Armbruster zur „Schwane" .

«m Mittwoch , den 8. 3uni,
nachmittags 2 Uhr

im Vereiushaus in Nagold.
Dekan Otto.

Gemeinderat.

Kat im ^ULZoliank

krioilricd IM r. „stroMisros"j

Kimmersfeld.
6kUskll (Friedrichsthaler)

Sichels
He»-».D«»Wbels
Stresgadel« <- «
HolMdel«
Horn-, Hslz-
»sd Blechkiimpse
Wetzsteine
Sessesriase

Jüngeren , tüchtige»

empfiehlt

K. MW Mk
Gem . Warengeschäft.

sucht

Sägewerk Berneck.

Wörnersberg — Oberweiler.

WM -WWW.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde undBekannte zu unserer
am Donnerstag , den 6. Juni 1929

im Gasthof zum „ Anker" in Wörnersberg statt¬findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

R U IiStz
Sohn des ! Tochter des

P 2oh . Gg . Lang I Martin Gauß
Postbote I Bauer

in Wörnersberg !II in Oberweiler
Kirchgang um 12 Uhr.

Wir bitten , dies als besondere Einladung ent¬
gegennehmen zu wollen.

kB
W
N

Ackordeuüoklork ist
cker beste Lorrellsn- unck
Olsskitt , selbst in kacken¬

dem IVasssr nickt lösbar.
l -äveo -OrvAerie tterilen,^ ltenstelA

2n den letzten Tagen sind große Sendungen

Kinder - und Dsmenftrümpfe
in schwarz und in den modernen Sommerfarben eingetroffen.

Ganz besonders empfehle ich
Damenstrümpfe baumwolle gewoben.
Damenstrümpfe Eeidenslor . . .
Damenstrümpfe Bembergseide plattiert.
Damenstrümpfe reine Bembergseide , Marke Dollarstrumpf
Damenstrümpfe reine Bembergseide , schönste Ware . . .
Herrensocken gemustert in vielen Dessins . Mk.

Mk . 1 .90
Mk . 2 .30
Mk. 3 .10
Mk . 4.20
Mk. 6.80
1 .00,1 .15

ksul KLucdls, SM Nlarkt, Oalv

LkttksäkrüMSIISMkü
in eioppsit gereinigter, staubfreier lVsre
VMnredmt, kerlige KM»,

«meine vsllMM
Osacksssndatts Ledlenuvg.ksal SSnkblß. M NE esl«

Forst-PreiMteii

Stütz AsMMWllöü?
8i« eckslkev fskrlicb:
42 >Ionatsbette

4 Vücber
Rret»verßüllst1gunz«a

Auskunft
VlerteljadresdettrnL

nur Rbl L .—
LVI O 8 , Oesnllrekstt ü« '
-l. turtreu»cke, 8Lvrr0 -KKT

nimmt jeck«
ÜucdksaMuoK s»

sind zu haben in der

. WerM» tznWnWU MnW.

voll« r Jahr - an einem häßlichen, lluß«rft

GefichtsausMlag
d«t dem keines der angewandten Mittei eine Besserung« wirkte. Geradezu erstaunt bin ich aber jetzt nachdreiwöchentlichem Gebrauch Ihrer „Zucker ', P -Medi»-Inal,Seife" über die großartige Wirkung derselben,«ül Gesicht ist ^etzt vollständig rein . Lothar Günther

N

in O." b StL
Mk. l .S0 <S5^ .
^ ekeiv Drogerien und Parfümerien^erbÄtliL

Fritz Serrleo , Lölvev -Drogerle
Fr . Stzlumberger , Stzwarzw .- Drog.Altensteig
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